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©innaßmert: Stugg ciBen:
©albu Fgr. 1,837.10 ©eïretcirin gr. 600 —

S3unbe8fu6bentitm „ 3,000.— föilfgarfieiten „ 507.30

4 °/o 3in§ „ 95.65 Sammlung bun Soifs-
liebem „ 2,103.30

Sl!tiö«@atbo
1935 S-r. 1,837.10

»erluft
1936 „ 114.95 „ 1,722.15

gr, 4,932.75 gl, 4,932.75

©ian Q3unî»i f
(1872—1936).

9Jad) langer ßranfßeit unb bocß überrafdfenb rafcf» ftarb iit
ber Sîadjt Dont 26. auf ben 27. SDegember 1936 in 33ern ber lang»

jährige iRebal'tor unb SJiufiffritifer beS „93unb", ©ian 93uubi,
im Sitter non 64 Saßren. — 2öir möcßten an biefer ©teile nidjt
bcrfcßlen, auf feine Sßerbicnfte um bie fdjmeigerifcße 53olfSfuubc,

inSbefonbere feiner engern §cimat, fciitcS geliebten öünbnerlanbeS,
ßingumeifen.

©eit if)rcr ©rünbung mar ©ian 93unbi SDÎitglieb ber ©eßmeig.

©efellfcljaft für 93olfSfunbe unb ber ©eltion23ern, gu bereu ißräfibent
er fid) 1930 müßten ließ. $roß feiner in 92orbbeutfc£)lanb Oer»

brauten Sugenb mar ©ian 33unbi jebergeit ein fflünbner geblieben
mie nur einer. Qcngabin ftanb bie Siege feiner gamitie, unb
mit ©tolj füßlte er fid) als Gmgabiner. ©eine Siebe gur feintât
führte ißn gur bolfSîunblidjen gorfeßrtug. ©ie umfaßte bas gefamte
SSolfStum feiner 93ünbnerßeitnat. @r fannte baS 93ünbnerbolf unb

ift geitlebenS ben ©puren Oerfdjollener ober nod) lebenbiger 9SolfS»

bräud)c unb ©itten, bor allem and) beS GsngabinS, nachgegangen.
ÜDiit greuben ergriff er jemeilS bie ©elegenßeit, in Sort unb 93itb

baS SSolfSleben feiner §eimat gu fd)ilbern ober in SMStuffioncn

auf bütibnerifcßeS SßolfSgut ßingumeifen.
©ein feines fiinftlcrifcßeS (Sntpfinbeu brad)tc ©ian löitubi in

ein befonbereS SßerßältniS gum Düirdjen unb befähigte ißn and) in
ßerborragenbem SMaße gu SJlörcßeupublifation unb gum itberfeßen
ber ßeimattießen rätoromanifeßen 93ünbnermärcßen ins SDeutfdje.

©o gab er ßerauS: „(Sngabiner äftäreßen", ergäßlt bon ©ian
93unbi, illuftriert bort ©. ©iacometti, 2 93be., beutfeß unb labinifd),
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Volkslied.

Einnahmen! Ausgaben:
Saldv sFr. 1,837.10 Sekretärin Fr. 600 —

Bundessubventian „ 3,000.— Hilfsarbeiten „ 507.30

4°/« Zins „ 95.65 Sammlung ban Volks-
liedcrn „ 2,103.30

Aktiv-Saldo
1935 Fr. 1,837.10

Verlust
1936 „ 114.95 „ 1,722.15

Fr. 4,932.75 Fr. 4,932.75

Gian Bundi ch

(1872—1936).

Nach laager Krankheit und doch überraschend rasch starb in
der Nacht vom 26. auf den 27. Dezember 1036 in Bern der

langjährige Redaktor und Musikkritiker des „Bund", Gian Bundi,
im Alter von 64 Jahren. — Wir möchten an dieser Stelle nicht

verfehlen, auf seine Verdienste um die schweizerische Volkskunde,
insbesondere seiner engern Heimat, seines geliebten Bündnerlandes,
hinzuweisen.

Seit ihrer Gründung war Gian Bundi Mitglied der Schweiz.
Gesellschaft für Volkskunde und der Sektion Bern, zu deren Präsident
er sich 1930 wählen ließ. Trotz seiner in Nvrddeutschland
verbrachten Jugend war Gian Bundi jederzeit ein Bündner geblieben
wie nur einer. Im Engadin stand die Wiege seiner Familie, und
mit Stolz fühlte er sich als Engadiner. Seine Liebe zur Heimat
führte ihn zur volkskundlichen Forschung. Sie umfaßte das gesamte

Volkstum seiner Bündnerheimat. Er kannte das Bündnervolk und

ist zeitlebens den Spuren verschollener oder noch lebendiger
Volksbräuche und Sitten, vor allem auch des Engadins, nachgegangen.

Mit Freuden ergriff er jeweils die Gelegenheit, in Wort und Bild
das Volksleben seiner Heimat zu schildern oder in Diskussionen

auf bündnerisches Volksgut hinzuweisen.
Sein feines künstlerisches Empfinden brachte Gian Bundi in

ein besonderes Verhältnis zum Märchen und befähigte ihn auch in
hervorragendem Maße zu Märchenpublikativn und zum Übersetzen

der heimatlichen rätoromanischen Bündnermärchen ins Deutsche.

So gab er heraus: „Engadiner Märchen", erzählt von Gian
Bundi, illustriert von G. Giacometti, 2 Bde., deutsch und ladinisch,
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gürid) o. S. (1902/04), ferner: „Slug beut ©ngabin", Sförcpen
unb Scpmänfe, mit Silbern bon §ang ©ggiittantt, Sern, 1913,
nnb „SJärdjen au g bent Sttnbnerlanb", nacp betn Säto»

rontanifdjcn ergäplt bon ©iatt Sunbi, mit Silbern bon Silo ig (Sarigiet,
Safe! (Serlag ber Sdjmeig. ©efellfdfaft für Solfgfunbe) 1935, bie

leptgenannte Sammlung mit einem Sormort bon ißrof. @. .ö offmann»

draper, ber Sttnbi um toettige SBocfjen im Sobe boraitgegangeu ift.
@ian Sunbig Serpältnig gur Sollgfunbc ging nicpt bout

Serftanb unb bon ©eleprfaudeit, fonbern bom ©efitpl aug; bag

befähigte ipn, alg Seitcr ber Serner Scttiou, bei Sortraggabenbcn
unb bei Slugflitgen ftets bie greube unb bag Sntcreffe ber Scteitigten
am ©epörten unb ©efepcnen gu medett unb git meiterer Pflege
bon Solfggut unb Solfgtum angitregeu. ©ian Sttnbi mar eg aud),
ber burd) feine fongiliante Slrt in ben Serpanblungen mit bcn

Sepörben bie Sitrdjfitpruug ber bollgluttblüpen ©nquête ttitb bag

Unternepmen ber Satternpaug=2lufnapnte im Danton Sern auf

gute SBcge lenftc. Dr. 33. Sep., 33errt.

©auern=$afeïbtlôer auf 5er Sugemer Sanbfdfjaft
bon 3. St inet, ©rojjtbangen.

Sic Capelle St. Slnna=Selbbritt auf beut gelb beim Snuer»

borf ©roffmangcn befipt fünf Sauern=Safclbilber, meüpe einft in
ber alten St'apelle in Stättenbad) toaren. Srei babon, „ dreifältig feit ",
„St. 2lntonp=Seifpicl" unb „St. SIntonp Sob", mürben, alg in
Stättenbad) ein neuer Silbcrctjclttg gemalt mürbe, bon £>umiler

(Satcr bon ®uuftmaler .ffmmiler in Sugrnil) itad) beut alten St. Sinnen»

d)äpcli berbrad)t. Sie mürben, alg 1929 bie neue größere St. Sinnen»

fapelle gebaut tourbe, botn Sdjreiber bieg itt bie nette Capelle
übernommen. (Sin Silb „St. SIntottiug unb St. ißaulug itt berSBüftc"
patte man fetnergeit auf bett (Sfterid) beg §errn ©rofjrat Söüft,

Pfleger bon St. Sinnen, gcbrad)t, ein fünftel, „St. Söenbcliit", gunt
gleichen ßpllug geporenb, pittg in ber „obern Saplanei".

Sie Silber mürben nad) Sîôglicpfeit gereinigt (bie SJtittel gur
faepmännifdjen Senobation maren nid)t ba), neu gerapmt unb

gieren bie St. Slnnafapelle alg originelle SauermSafelbilber.

Siefe Sennennung rechtfertigt fid) in meprfadjer Scgicpuitg.
Sie finb bon §interlänber Satterufamilien geftiftet unb mit Sßappen»

fd)mud" berfepett, [teilen mit einer Slugnaptne Sauernpeilige bar
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Zurich o, I. (1902/04), ferner: „Aus dein Engadin", Märchen
und Schwanke, mit Bildern von Hans Eggimann, Bern, 1913,
und „Märchen aus dem Bündnerland ", nach dem

Rätoromanischen erzählt von Gian Bundi, mit Bildern von Alois Carigiet,
Basel (Verlag der Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde) 1935, die

letztgenannte Sammlung mit einem Vorwort von Prof. E. Hoffmann-
Krayer, der Bundi um wenige Wochen im Tode vorangegangen ist.

Gian Bundis Verhältnis zur Volkskunde ging nicht vom
Verstand und von Gelehrsamkeit, sondern vom Gefühl aus; das

befähigte ihn, als Leiter der Berner Sektion, bei Vortragsabenden
und bei Ausflügen stets die Freude und das Interesse der Beteiligten
am Gehörten und Gesehenen zu wecken und zn weiterer Pflege
von Volksgut und Volkstum anzuregen. Gian Bundi war es auch,

der durch seine konziliante Art in den Verhandlungen mit den

Behörden die Durchführung der volkskundlichen Enquête und das

Unternehmen der Baucrnhaus-Anfnahme im Kanton Bern ans

gute Wege lenkte. Dr. B. Sch., Bern.

Bauern-Tafelbilder auf der Luzerner Landschaft
von I. Ar net, Großwnngen.

Die Kapelle St. Anna-Selbdritt ans dem Feld beim Jnner-
dvrf Großwangen besitzt fünf Bauern-Tafelbilder, welche einst in
der alten Kapelle in Stättenbach waren. Drei davon, „Dreifaltigkeit",
„St. Antony-Beispiel" und „St. Antony Tod", wurden, als in
Stättenbach ein neuer Bildercyelns gemalt wurde, von Huwiler
(Vater von Kunstmaler Huwiler in Ruswil) nach dem alten St. Annen-
chäpeli verbracht. Sie wurden, als 1929 die neue größere St. Annenkapelle

gebaut wurde, vom Schreiber dies in die neue Kapelle
übernommen. Ein Bild „St. Antonius und St. Paulus in der Wüste"
hatte mm: seinerzeit auf den Esterich des Herrn Großrat Wüst,
Pfleger von St. Annen, gebracht, ein fünftes, „St. Wendelin", zum
gleichen Zyklus gehörend, hing in der „obern Kaplanei".

Die Bilder wurden nach Möglichkeit gereinigt (die Mittel zur
fachmännischen Renovation waren nicht da), neu gerahmt und

zieren die St. Annakapelle als originelle Bauern-Tafelbilder.

Diese Bennennung rechtfertigt sich in mehrfacher Beziehung.
Sie sind von Hinterländer Bauernfamilien gestiftet und mit Wappenschmuck

versehen, stellen mit einer Ausnahme Bauernheilige dar
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